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01.10.2007

MGTT: Schulcurriculum Katholische Religion 5/6

1. Die Bibel:

	Die SchülerInnen
	2/3:

Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcur​riculum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	1.1 können Bibelstellen auffinden und nach​schlagen (Dim 3)
	
	
	
	Recherche: Nachschlagen.

Umgang mit Verzeichnissen; Anhängen.
Biblische Nomenklatur (Abkür​zungen; Begriffe; Testament; etc.).

	1.2 können die Gruppierung der biblischen Schriften in geschichtliche Bücher, Lehrbücher und prophetische Bücher benennen (Dim 3)
	Bibelkunde:

Eine Bibliothek mit zwei Abteilungen.
	
	
	Strukturierung: Mindmap.

	1.3 können in Grundzügen die Entstehung der biblischen Schriften Stationen der Geschichte Israels und des frühen Christentums zuordnen

(Dim 3)
	Die Bibel: Das hei​lige Buch, mit dem Juden und Christen leben.
	Palästina – Land der Bibel. Wichtige Sta-tionen der Geschichte Israels: Exodus – David – Exil.
	
	Strukturierung: Anfertigen einer Zeitleiste; Kartenarbeit (→ Zusammenarbeit mit Erdkunde).

	1.4 kennen ausgewählte biblische Erzähltexte

und Psalmentexte (Dim 3)
	Biblische Texte erzählen von Er-fahrungen der Men​schen mit Gott.

Gen: Josefsge​schichte

Ex: Exodus (Mose).
Ps 23 (Lob, Dank) 13 (Klage).
	
	Erfahrungskompetenz: z.B.: 

Familien- und Geschwisterkon​flikt
	Präsentation: Nacherzählen.
Materialanregungen:

- Lernzirkel zur Bibel an der Schule

-Büchlein oder Kartei zu Bibel​stellen und/oder biblischen Begriffen

	1.5
	
	Wie man im Altertum schrieb. Die ur-sprüngli​chen Sprachen; Not​wendigkeit der Überset​zung.
	
	Dokumentation: Schriftrolle anfertigen.

(→ Zusammenarbeit mit BK und/oder Latein).

	1.6
	
	Mündliche und schriftli​che Tradition.
	„Oma erzählt …“; Erzählungen im Altenheim etc.; Bereitschaft zuzuhören (Momo).

Bezug zum Buch Bibel: „Meine Bibel …“.
	Präsentation: Titelblatt „Meine Bibel“ erstellen.


2. Gott suchen, Gott erfahren:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcur​riculum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	2.1
	Gott – gibt es den überhaupt?
	
)
	„Neugierig sein ist o.k.“; seine Meinung vertreten.

Respekt vor der Meinung und den Erfahrungen der anderen zeigen.
	Sich Fragen nach dem Ganzen stellen und Antworten beden​ken.

	2.2 wissen, dass das Bekenntnis zum Schöpfer​gott eine Antwort auf die Frage ist, woher alles kommt und wohin alles geht (Dim 4)
	Der Schöpfer: Ps 104.


	
	Verantwortung übernehmen.
	Die Antworten aus der jüdisch-christlichen Tradition erarbeiten und sich ihnen stellen.

	2.3 - können an Beispielen bildhafte Sprache erkennen und deuten (aus Dim 3);

- wissen, dass Religionen von Gott in Bildern und Symbolen sprechen, und können ein biblisches Bild für Gott erläutern (Dim 4)
	In Sprachbildern von Gott reden.

Gott und Gottesbilder:

- Der Vater: Lk 15.

- Der Schöpfer: s. 2.2.
	
	Erfahrungen von Angenommen​sein: Sammeln, vermitteln, ausdrücken (z.B. Lied: „Gott hält die ganze Welt in seiner Hand“).
	Bildhaftes Sprechen erkennen und Bilder deuten. Eindimensio​nalität von Sprache, Texten und Bildern aufbrechen

(→ Zusammenarbeit mit Deutsch: Literarische Kleinfor​men – Märchen; Sagen; etc.).

Präsentation: „Mein Bild von Gott“ darstellen

(→ Zusammenarbeit mit BK).

	2.4 kennen Lebensgeschichten von Menschen, die mit Gott ihren Weg gegangen sind (Dim 4)
	Gotteserfahrungen in der Bibel: Tobit
	
	Selbstvertrauen entwickeln: Ein

Wagnis eingehen; Mut machen und haben; im Vertrauen auf einen anderen sich herausfor​dern lassen.
	

	2.5
	Zu Gott beten.
	Gebetsformen: „Mein Psalm“; einen Psalm selbst formulieren.

Körper und Gebet.

Heilige Räume/Orte und das  entsprechende Verhalten.
	„Sich anvertrauen“; „zur Ruhe kommen“; Dank, Lob, Trauer und Klage ausdrücken.
	Gebetstexte verstehen: die darin formulierten Grunderfahrungen erkennen.

Texte weiter schreiben.
Gebete formulieren.



3. Der Jude Jesus:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	3.1 können in Grundzügen die Geschichte Jesu, wie sie in der Bibel erzählt wird, wiedergeben

(Dim 5)
	Jesus von Nazaret: Herkunft und Umwelt. Jesu Tod – Ende oder Anfang
	Leben unter römischer Besatzung.
	
	Dokumentation: Steck​brief schreiben; tabellari​scher Lebenslauf.

	3.2 können den zentralen christlichen Festen die Ursprungsgeschichten zuordnen (Dim 5)
	Christusfeste:

Weihnachten; Palm​sonntag; Gründon​nerstag; Karfreitag; Ostern; Pfingsten
	
	
	Dokumentation / Präsen​tation: Weihnachtskrippe oder Osterkrippe gestal​ten; Weihnachtskarten und Osterkarten gestalten.

	3.3 können an einem neutestamentlichen Bei​spiel zeigen, wie sich Jesus besonders den be​nachteiligten und zu kurz gekommenen Men​schen zugewandt hat (Dim 5)
	Menschen um Jesus – Jesus begegnet Men​schen.

Mk 2: Heilung eines Gelähmten.
	
	
	

	3.4 können am Handeln Jesu aufzeigen, dass Gottes Liebe jeder ethischen Forderung voraus​geht (aus Dim 2)

- können ein biblisches Beispiel in eigenen Wor​ten wiedergeben, das dazu auffordert, Fremden respektvoll zu begegnen (aus Dim 2)

- können an einem Beispiel erklären, dass Jesus für Menschen heute ein Vorbild für den Umgang mit anderen ist (Dim 5).

	Zachäus.

Samariter.
Z.B. Mutter Teresa
	
	Auf andere zugehen; Vergebung erleben; die Bedeutung der Psycholo​gie (Liebe/Zuwendung) für das Sollen.
Gesten: Versöhnung; Umarmung (→ „Ich und die Gruppe“).
	


4. Christentum am Anfang:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	4.1 kennen die Entstehungsgeschichte der Kir​che aus dem Auftrag des Auferstandenen und wissen um seine Zusage des Geistes Gottes (aus Dim 6)
	Die ersten Christen suchen ihren Weg:

Leben in der Urge​meinde und Bekeh​rung des Paulus;
Apostelkonzil.
	
	„Wie geht man mit Resig​na​tion um?“ „Was kann Begeisterung alles bewir​ken?“ Motivation / Selbst​motivation.

Kompromisse schließen und dazu stehen („Petrus muss umdenken“) – Streit​schlichtung.

In der Gemeinschaft den Schwächeren helfen.
	Rollenspiel;

Dokumentation: Bild- und Textcol​lage zu Resignation und Begeiste​rung.

	4.2 können zeigen, welche Bedeutung der Apostel Paulus für die Kirche hat (aus Dim 6)
	Paulus:

Reisen.
	Reisen in der Antike.
	Personaler Einsatz für eine „gute Sache“.

Sich heute öffentlich als Christ „outen“ in der Klasse und im Freundes​kreis.
	Recherche: Landkarten lesen.
(→ Zusammenarbeit mit Geschichte Klasse 6).

	4.3
	Das Leben der Chris​ten im römischen Staat:
Von der Märtyrerkir​che zur konstantini​schen Wende.
	
	Mit schwierigen Entschei​dungen umgehen: ver​schiedene Möglichkeiten ausloten.

„Meine Gruppe wird stark“: Neue Verantwortung.


	Kurzbiografien von Märtyrern; Film​ausschnitte: „Quo vadis?“
Legenden deuten.


5. Feste, die wir feiern:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	5.1
	Warum und wie Men​schen feiern.
	
	Feiern zum Kraft-Schöpfen und zur Erholung.

Zusammenschweißen von Gemeinschaft; Solidarität.

	

	5.2 können die wichtigsten Feste des Kirchenjah​res erläutern (aus Dim 6)
	Festkreise des Kir​chenjahres.


	Vgl. 3.2
	
	Zeitmanagement/Arbeitsplanung: Gottesdienst vorbereiten.
Bedeutung von Erinnerung schulen (Tradition).

	5.3 kennen die Bedeutung der Eucharistiefeier für katholische Christen (Dim 6)
	Sonntag und Eucha​ristiefeier.
Abendmahlsperikope.
	
	
	

	5.4 kennen und unterscheiden die Bedeutung der Feste und des Feierns im privaten, öffentlichen und kirchlichen Rahmen (aus Dim 1)
	
	Feste im Kreislauf der Natur.

Feste im Lebenslauf:

vgl. Tauffeier; Erstkommu​nion

	Rhythmisierung des Le​bens schätzen.

Zusammenhang von Natur und Kultur.

Vertiefung von Zeiteintei​lung und Zeitmanagement: Tages- bzw. Wochenab​lauf des Schülers erarbei​ten lassen.
	Zeitmanagement/Arbeitsplanung: Feste organisieren.


6. Kirche und Kirchen:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	6.1 können an Beispielen die Grundfunktionen der Kirche aufzeigen (Dim 6)
	Leben und Aufgaben einer Pfarrgemeinde.

Grundfunktionen der Kirche.
	
	
	Recherche: Informationen sammeln; Strukturierung;

Dokumentation und Präsentation: Plakate gestalten.

Gruppenarbeit.

Steckbrief der Pfarrgemeinden vor Ort.

	6.2 können an Beispielen aus dem Leben der Gemeinden vor Ort Gemeinsamkeiten und Un​terschiede zwischen den Konfessionen aufzeigen (Dim 7)
	Verschiedene Konfessio​nen (katholisch – evange​lisch):

- Was uns verbindet?

- Was uns unterscheidet?
Ökumene.
	Besuch einer evangeli​schen Klasse oder den/die evangelische(n) Religi​onslehrerIn einladen oder Lehrertausch oder Besuch einer evangelischen Kir​che.
	
	Recherche: Interview in der Klasse vorbereiten und durchführen.

Lerngang in Kirchen.

	6.3
	
	Zeugnisse des christlichen Glaubens in unserer Hei​mat.


	Identität und Tradition.
	Recherche: Erkundung; Ortsbegehung;

Dokumentation und Präsentation: Ausstellung.
Verständnis haben für Tradition.


7. Judentum:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	7.1 kennen wesentliche Elemente der jüdischen Religion und des jüdischen Lebens (Dim 7)
	Jüdische Feste.
Sabbat.

Talmud und Thora.
	Beschneidung und Taufe.

Bar Mizwa und Firmung / Konfirmation.

Synagoge und Kirche.
	
	Lernzirkel bearbeiten (an der Schule vor​handen).
Recherche: Synagogen-Besuch.
Vergleich als Arbeitsprinzip.

	7.2 können an einem Beispiel erläutern, dass Jesus im Judentum beheimatet ist (Dim 5)
	Lk 2,1-40: Geburt und Beschneidung Jesu;

oder Lk 2,41-52: Wallfahrt
	
	
	

	7.3 wissen, dass der entscheidende Unterschied zwischen Judentum und Christentum im Be​kenntnis zu Jesus als dem Christus liegt (Dim 7)
	Was Juden glauben.
	Verschiedene Christus​deutungen.
	
	Materialvorschlag: Evtl. „Es ist ein Ros’ entsprungen“; Messiasvorstellungen.

	7.4 können an Beispielen zeigen, wie das Chris​tentum im Judentum verwurzelt ist, und einige Konsequenzen nennen, die sich für den Umgang der beiden Religionen miteinander ergeben (Dim 7)
	Betonung der Gemein​samkeiten zwischen Judentum und Christen​tum.
	Gemeinsame Wurzel:

In Auswahl:

- AT;

- Schöpfungsglaube;

- Dekalog;

- Feste
	Toleranz.
	Vergleich als Arbeitsprinzip.

Wiederholung als Arbeitsprinzip.
Materialvorschlag:

- Gelebte Religiosität im Alltag im Ver​gleich.

(→ „Feste, die wir feiern“).
- Film oder Erzählung.

Filmkritik.
Präsentation: Erzählkompetenz.


8. Ich und die Gruppe:

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	8.1 können über das Verhalten in Gruppen spre​chen, unterschiedliche Verhaltensweisen reflek​tieren und bei Konflikten nach Lösungsansätzen suchen (Dim 1)
	Menschen leben in Be​ziehungen und spielen verschiedene Rollen.

Einüben einer konstrukti​ven Streitkultur.

Solidarität und/oder Wi​derspruch: sich einmi​schen.
	Jesus ergreift Partei, z.B.
Joh 8: Ehebrecherin; oder Lk 19,1-9: Zachäus
	Partei für jemand ergrei​fen.
Zivilcourage.

Entwicklung zur Ich-Stärke.

Sich durchsetzen.
	Sozialkodex der Klasse (Abstimmen mit Klassenlehrer!).

Gespräch mit Schulmediatoren.

Spielregeln.
Bezug zu Leitbild.

	8.2 können Vorteile und Gefahren der Zugehö​rigkeit zu einer Gruppe nennen und beurteilen (Dim 1)
	
	Außenseiter.

Gruppendruck.
	
	Dokumentation und Präsentation: Rol​lenspiel und Dialog entwerfen.

	8.3 können die Goldene Regel, die Zehn Gebote, das Gebot der Nächsten- und Feindesliebe wie​dergeben und exemplarisch aufzeigen, welche Konsequenzen sich daraus für menschliches Handeln ergeben (aus Dim 2)
	Orientierung für den Umgang miteinander.

Tob 4,18 und Mt 7,12.
Ex 20 oder Dtn 5.
Mt 5,38-48.
Lk 10,25-37.
	
	Wert von Spielregeln.
	


9. Die Erde ist schön … (schulspezifisches Themenfeld)

	Die SchülerInnen
	2/3: Kerncurriculum
	1/3: Erweiterung und Vertiefung („Schulcurri​culum“)
	Kompetenzen

Personale Kompetenz;

Soziale Kompetenz
	Methoden:

Fachkompetenz;

Allgemeine Methodenkompetenz;

Materialvorschläge

	9.1 wissen, dass im christlichen Verständnis der Mensch von Gott geschaffen, angesprochen und zur verantwortlichen Mitgestaltung der Schöpfung berufen ist (aus Dim 1)
	Gen 2.
	Atemübungen.

Modellieren.


	„Sich-verdankt-Wissen“.
	(→ Zusammenarbeit mit Kunst, Biologie, Sport).

	9.2 können die Freude an der Schöpfung und Gefährdungen der Schöpfung exemplarisch auf​zeigen (aus Dim 2)
	Natur erleben.
	Lieder.


	Verantwortung.

„Ökologische Sensibilität“.
	Materialvorschlag: 

Haustiere mitbringen.

Bauernhof besuchen.
(→ Zusammenarbeit mit Naturphänome​nen und Erdkunde).

	9.3 können eine Möglichkeit aus ihrem Umfeld erläutern, wie zum Erhalt der Schöpfung beige​tragen werden kann (aus Dim 2)
	Sammlungen für Erhalt der Tierwelt; Streuobst​wiesen; o.ä.
	Konkretionen im Schulall​tag – Schöpfungsverant​wortung übernehmen:

z.B.: Mülltrennung; spar​samer Umgang mit Mate​rialien
	
	Aktion „Saubere Schule“.

Aktion „Frösche“.

	9.4
	
	Kulturgeschichtlicher Vergleich: Indianer und Natur.
	
	(→ Zusammenarbeit mit Erdkunde, Kunst).


� Literaturhinweise: Neles Buch von den großen Fragen; Sophies Welt; Rainer Oberthür: Kinder und die großen Fragen; Simone Stein/Alfred Läpple, Kinder schreiben an den lieben Gott.


� G.H. Mead: „I, Self and Me“; M. Buber: „Der Mensch wird durch das Du zum Ich“.


Geschichte von Frederick.


„Das Fest findet nicht statt“.


� Hinweis: Die Bedeutung von Symbolen in Alltag und Kirche (z.B. Wasser und Taufe; Brot und Eucharistie; Weg).


� Projekt „Zeit“.


� Mögliche Beispiele: Filme „Anne Frank“ oder „Yentl“; „Chassidische Geschichten“ (vgl. Martin Buber); mit Chagall-Bildern.





